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D 580 Eine Anekdote , wie man deren in Schwaben
Aun erzählt .

Ein Bäuerlein wollte es ſich bequem machen und in
der Eiſenbahn fahren . „ Was verlangen ' s bis gen Ulm ? “
Man nennt ihm den Fahrpreis , den das Bäuerlein zu
hoch findet ; nicht an „fixe Preiſe “ gewohnt , fängt es an
zu markten . Das half aber nichts . „ Na, wenn Sie ' s nit
billiger machen , geh' ich halt zu Fuß hin, “ ſagte es und
entfernte ſich. Beim Weggehen hört es den ſchrillen Pfiff
des Dampfwagens . Das Bäuerlein meint , es gelte ihm ,
ruft aber verächtlich , ohne umzuſehen : „ Ja , jetzt pfeifen ' s
mir , ſolange Sie wollen , ich komm' nimmer , jetzt gehe ich
halt nur zu Fuß und hab ' meinen Willen . “

Das neue Kennzeichen der wahren Kirche.
Gegen Ende des

liſchen Pfarrer einer großen Stadt ein junger Mann . Er
wies ſich als Portier eines der größten Gaſthöfe aus und
verlangte in die katholiſche Kirche aufgenommen zu werden ,
da er ſich bisher zur evangeliſchen Konfeſſion bekannt habe .
Der Pfarrer wollte die Reinheit der Abſichten des jungen
Mannes auf die Probe ſtellen , obwohl ihm ſein Aeußeres

keinen Verdacht einflößte , und entließ denſelben nach eini⸗

gen Fragen mit der Bemerkung , er wolle ſich die Sache
reiflicher überlegen ; in ſo wichtigen Dingen ſei ſchnelles

Zufahren gefährlich . Nach einiger Zeit meldete ſich der
junge Mann wieder und trug ſein Anliegen nochmal vor .
Der Pfarrer ging aber auch diesmal noch nicht darauf ein.

Bei einem dritten Beſuche fragte er den Portier , was ihn
ganz vorzüglich zur katholiſchen Kirche führe . Dieſer ant⸗
wortete darauf in folgender Weiſe : „Seit Jahren leſe ich
täglich in meinem neuen Teſtamente . Da fiel mir auf ,
daß Chriſtus ſeiner Kirche , ſeinen Jüngern und Nach⸗
folgern Leiden und Verfolgungen um ſeiner Lehre willen
vorausſagt . Ich dachte mir nun , gut ! an dieſem Zeichen
mußt du die wahre Kirche erkennen . Wer wird nun alſo
um Chriſti willen verfolgt , die Juden ? Nein . Die Frei⸗
maurer ? Nein . Die Altkatholiken ? Nein , nein . Aber die
katholiſchen Prieſter und Ordensleute , die Biſchöfe , der
Papſt . Das ſind alſo die Jünger Chriſti , bei ihnen iſt
die wahre Kirche . “ Der Pfarrer zweifelte nicht länger an
der Aufrichtigkeit des jungen Mannes , unterrichtete ihn in
den katholiſchen Glaubenswahrheiten und nahm ihn ſpäter
in die Kirche auf . — Das neue Kennzeichen der katho⸗
liſchen Kirche ſind alſo Leiden und Verfolgungen ! Im
Glaubensbekenntniß ſteht allerdings nichts davon , aber in
der Geſchichte der katholiſchen Kirche finden wir es auf
jedem Blatte .

vergangenen Jahres kam zum katho⸗

Eine Magd klagte über das unaufhörliche Gekeife ihrer
Frau , die den ganzen Tag wüthe und tobe . „ Das iſt
gewiß , die kommt nie in den Himmel, “ meinte ſie am Ende .
„Gerade ſie muß in den Himmel, “ entgegnete der Haus⸗
knecht, „da kann man ſie brauchen , ſie muß donnern hel⸗

feen . “ — Einen ähnlichen Begriff vom Himmel hatte ein

U
armer Bauer aus Hinterpommern . Als ihn der Pfarrer

4 auf den Lohn im Himmel vertröſtete nach den Leiden dieſer
Welt , entgegnete er : „Ach! wir arme Pommeraner haben
gewiß im Himmel noch Pech und müſſen da die Wolken
treiben , wenn es ein Ungewitter gibt . “

.

1874 .

*
49

Meines Freundes Hans Guckinsland Welt⸗
anſichten und Jahresbericht .

( Vom Juli 1872 bis zum Juli 1873. )

Anmerkung . Vorab muß ich dem Leſer ſagen , warum
ich meinen Freund in meinen Kalender machen laſſe . Der
liebe Hans iſt ein guter Landsmann und Patriot , ein
wackerer Mann , der das Herz am rechten Fleck hat , ein
feiner Politikus und über Alles ein entſchiedener , geſinnungs⸗
treuer Katholik . Er iſt geſchult und gelehrt , dabei doch
nicht verkehrt , iſt weit in der Welt herumgekommen , war

aber nie Kammerdiener in Berlin ,
nicht Portier oder Suisse in Frank⸗
reich , ſtand nicht in neapolitani⸗
ſchem, holländiſchem oder engliſchem
Dienſt ; d. h. in ſeinem Urtheile
iſt er frei und frank , gerade und

Bunparteiiſch . Er glaubt an den
Fortſchritt und freut ſich über das

— Is Gute , woher es immer kommen
magzein Dunkelmann und Schwarz⸗

Ein feiner Volitikus . ſeher iſt er alſo nicht . Wo er etwas
ſchwarz anmalt , da kann der Leſer überzeugt ſein , daß die
Sache gewiß auch ſchwarz iſt . Da der gute Hans zudem
ein offenes Auge für den Gang der Weltereigniſſe hat ,
glaubte ich ihm den Jahresbericht ſchon überlaſſen zu dürfen ,
und er mag nun alſo in Gottes Namen anfangen . 85

Es iſt gut , daß der Kalender die Jahresumſchau im
Juli beginnt , da kann man ſich ordentlich ſammeln und
ruhig denken , was am Neujahr nicht der Fall iſt , da einem
die Zeitungen mit ihren Jahresberichten den Kopf voll
machen und die Ereigniſſe , je nachdem die Zeitung radikal
oder konſervativ , deutſch oder franzöſiſch iſt , bald ſo bald
anders färben .

Wenn ich die Weltlage vom Juli 1872 bis zum
Juli 1873 überſchaue , ſo finde ich allwärts Kämpfe und
zwar gefährliche Kämpfe ; Kämpfe zwiſchen Kirche und Staat ,
Kämpfe zwiſchen Ordnung und Umſturz , Kämpfe zwiſchen
Reich und Arm , die eine traurige Ausſicht in die Zukunft
gewähren , obwohl man am Abend nie weiß , was der
Morgen bringt , und man nicht weiter ſieht , als die Naſe
reicht . Aber die Lage iſt keine hoffnungsloſe , vorab nicht
für Religion und Kirche . Wir werden zwar gleich ſehen ,
daß ſie dermalen den mächtigſten Feinden gegenüberſteht ,
aber die Prüfung läutert und ſtärkt . Wir ſehen heute in
der Kirche glaubensvollere Biſchöfe , Prieſter und Laien ,
als dies ſeit vielen , vielen Jahrhunderten der Fall war .
Beſſer mehr Glaube und weniger Katholiken , als viele
Katholiken und wenig Glauben . Darum nur nicht ver⸗
zweifelt , auch wenn es noch ärger kommt ! Jetzt wenden
wir uns gleich nach Deutſchland , dem deutſchen Kaiſer⸗
reich ; es würde ſich gar nicht anders ſchicken.

Reſpekt vor dieſer deutſchen Macht , die keine andere
in der Welt fürchtet , wenn ſie nur , wie ſo mancher ehrliche
Deutſche meint , nicht etwa nachgerade das Anſehen gewinnt ,
als ſei ſie mehr preußiſch als deut ſch; damit wäre
weder Preußen noch Deutſchland gedient . Was wir vor
Allem wünſchen , iſt , daß der ſiegreiche Kaiſer Recht und
Gerechtigkeit gegen Alle und Jeden in den großen Kaiſer⸗
bau als Grund⸗ und Eckſteine einſenke und heldenmüthigen
Widerſtand leiſte , wenn Parteigelüſte andere Grundlagen
wählen wollen . Beklagenswerth iſt es immerhin , wenn
dieſe Macht , die der ganzen Welt trotzt , ein paar Jeſuiten
fürchtet und ausweist , auch wenn es des Landes ſind



Nicht genug! Es gab dienſtbare Geiſter genug , welche poli⸗

90 Theologie trieben und nachforſchten , welche Genoſſen⸗

ſchaften mit den Jeſuiten verwandt ſein könnten . Und ſie

haben richtig herausgefunden , daß einige Bruderſchaften, daß
die Schulbrüder , die Ligorianer , die Kloſterfrauen vom hei⸗

ligſten Herzen auch etwas Jeſuitiſches haben , — darum fort
mit ihnen ! Meine Anſicht bleibt dennoch die : die Leute , die

in die Klöſter und Kirchen gehen , ſind weniger zu fürchten , als

N

Ueberſchwemmung auf der Inſel Fehmarn .

ſtändigkeit in religiöſen Dingen wahren wollten . Aber die
ſtärkere Gegenpartei gab ſich den Schein , als glaube ſie
die Lüge und benützte die Gelegenheit , die Katholiken zu
maßregeln . Nach dieſen Kirchengeſetzen ſind die Biſchöfe
in Preußen in ihrer kirchlichen Amtsthätigkeit in vielfachſter
Weiſe gehemmt ; ſo iſt die Ausbildung und Anſtellung der
Geiſtlichen an Bedingungen geknüpft , die ein Biſchof in
vielen Fällen nicht anerkennen kann und darf . Die Biſchöfe

die ſich in geheime , nur zu oft revolutionäre Ge⸗
warum treibt man nicht erſt

ſolche ,
ſellſchaften aufnehmen laſſen ;
dieſe aus !

hat vollends nicht ſchon von den preußiſchen

Kirchengeſetzen gehört ? Die Sache ſteht ſo. Schon vot
einem Jahre und mehr brachten gewiſſe Leute die Anſicht in

Umlauf , daß die Katholiken gegen das neue Kaiſerthum
geſtimmt ſeien , während ſie nur ihr Recht und ihre Selbfl⸗

— —

. ——

haben darum auch bereits die Erklärung abgegeben , daß
ſie nicht Hand bieten dürfen zur Ausführung dieſer Geſetze.
Ein bedauernswerther Kampf ſteht alſo da bevor . — Auch
dem Altkatholizismus hat man in Preußen und früher
ſelbſt in Bayern auf die Beine helfen wollen , aber um⸗

ſonſt ; nicht einmal als Sturmbock taugten die Altkatholiſchen .
Die Preußen haben entſchieden mehr Glück im Kriegsweſen ;
neueſtens wird die Erfindung eines neuen Gewehres aus⸗
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poſaunt , das alle „Fortſchritte “ in dieſer Beziehung über⸗ kirch und zwei Jahre ſpäter Biſchof von St . Pölten. Die
treffen ſoll,das Mauſerſche Gewehr . Am 28. März größte WISgiitie W b öum ules im J0 86
ließ ein Compagnie⸗Chef in Potsdam damit vor dem Kaiſer Theil , als ihn der heilige Vater zum Generalſecretär des
in einer halben Minute ſieben Salven geben ; im Nothfall vatikaniſchen Conzils ernannte . Dr. Feßler war ein großer
kann nach den Berichten die Zahl verdoppelt werden , alſo Gelehrter , ein ſittenreiner , in ſeinem Wandel durchaus
im Nothfalle 28 Schüſſe in der Minute ! unantaſtbarer Prieſter , ein eifriger Biſchof , ein liebens⸗

Am 13. November des vergangenen Jahres wurden würdiger Charakter , ein Freund und Wohlthäter der Ar⸗
die preußiſchen Provinzen an der Oſtſee von einer furcht⸗ men ; die Armen waren auch ſeine Erben . Unſchätzbare
baren Sturmfluth überſchwemmt. Das flache Ufer ward Verdienſte um die katholiſche Kirche erwarb ſich Biſchof
meilenweit in das Land hinein verwüſtet ; ganze Gehöfte , Feßler durch ſeine Schriften ; eine der letzten handelt von
ja ganze Dörfer wurden weggeſchwemmt , verwüſtet oder der päpſtlichen Unfehlbarkeit ( Verlag von C. Sar⸗
in Trümmerhaufen verwandelt , denn die Höhe der Fluth tori in Wien ) . Er ſtellt darin den Glaubensſatz und an⸗
überragte an vielen Orten die Hausdächer . Faſt zahllos dere kirchliche Entſcheidungen ſo klar , ſo bündig , ſo einfach
ſind die Opfer , die der Sturm unter Menſchen und Viehſund natürlich dar , daß ſich der Leſer am Ende frägt , wie
verſchlang . Die Inwohner manchen Hauſes , das dem erſten es Leute geben kann , welche meinen , der Glaubensſatz von
Anprall widerſtand , konn⸗ der päpſtlichen Unfehl⸗
ten gerettet werden , in⸗ barkeit bringe der Kirche
dem ſie ſich auf die Dä⸗ und dem Staate Gefahr .
cher flüchteten und dann Es gab ſogar Biſchöfe ,
von Hilfsbooten aufge⸗ welche meinten , ſeine
nommen wurden . Eine Auslegung ſei zu milde ,
ſolche Rettungsſzene auf zu ſchonend und grenze
der Inſel Fehmarn ver⸗ den Glaubensſatz zu ſehr
anſchaulicht vorſtehendes ein. Aber Biſchof Feßler
Bild . ( Seite 50. ) ſchrieb dem heiligen Va⸗

Oeſterreich kann ter ſelbſt und fragte an,
immer noch nicht recht ob ſeine Auslegung die
leben und ſterben ſoll es richtige ſei oder nicht .
auch nicht . Der Grund Der heilige Vater ſprach
liegt weniger in der Ver⸗ N ſeine volle Uebereinſtim⸗
ſchiedenheit der Volks⸗ mung mit der Auffaſſung

M N2ſtämme : Deutſche , Sla⸗ Y YI
f

ven, Ungarn , Italiener
NV NW

und Auslegung aus . So
ſchien der Biſchof von
St . Pölten 0 Viele ,
die an dem Glaubens⸗

0 ſatze Anſtoß genommen ,
) . durch mündliche und

ſchriftliche Belehrung zur
kindlichen Anhänglichkeit
an die heilige Kirche
zurückzuführen ; ein ſol⸗
cher Mann erſchien da⸗
rum geradezu nothwendig
und unentbehrlich für die
katholiſche Welt . Da

regiment . Die Juden
beherrſchen ſeinen Geld⸗
markt , ſeine Preſſe und
machen ſo vielfach die
öffentliche Meinung und
beſtimmen den Gang der /
Regierung . Oeſterreich Y
wird nur ſtark durch eine 66IN
recht konſervative Regie⸗ %/
rung , dagegen herrſcht im
alten Kaiſerreich Schwin⸗

u. ſ. f. , als im Juden⸗
G

J

I

5 7 1
del jeder Art ; lieberaler . E rief die Vorſehungihn

Aufklärungsſchwindel, der 63 nach einem kurzen Fuß⸗
alle die neuern glaubens⸗ 7

8 101und religionsloſen Lehren Dr. Joſeph Feßler . und zeigte dadurch, da
und Grundſätze im Lande

3
Gott des Menſchen Arm

und beſonders in den Regierungskreiſen verbreitet ; Börſen⸗ nicht nöthig hat . Des Seligen Wahlſpruch war : Gott

ſchwindel , Aktienſchwindel , indem jeder Lump meint , eine wird helfen ! 8
Bank oder Kreditanſtalt gründen zu ſollen , um reich zu wer⸗ Wir können Oeſterreich nicht verlaſſen , ohne etwas von

den, ohne die Hand zu rühren . Aber man verwechsle mit den der Wiener Weltausſtellung und dem ſogenannten
Juden und Geldmäcklern ja nicht das gute katholiſche Volk , Börſenkrach zu ſagen . 3
das immer mehr ſeiner Macht bewußt wird . Denn an 5 Seitdem London und Paris ihre Ausſtellungen gehabt ,

Spitze ſtehen glaubensvolle und glaubenstreue Biſchöfe . juckte es die aufgeklärten Wiener , auch eine ſolche Schau⸗
Einen der größten hat der Tod aus ihrer Mitte geholt , ſtellung zu veranſtalten , und wir wollen ihnen das ganz
den Biſchof von St . Pölten , Dr. Joſeph Feßler . Er ſtarb und gar nicht verargen . Aber wir glaubten , die Wiener
am 25. April des vergangenen Jahres und gehört ſomit würden etwas weſentlich Neues bieten , das iſt aber nicht
eigentlich nicht in den Jahresbericht ; aber man geſtatte der Fall . Die Ausſtellung iſt nur eben umfangreicher ,
uns eine kurze Erinnerung an den Seligen . Biſchof Feßler glänzender und koſtſpieliger als die frühern , und doch
war ein Voralberger , von Lochau bei Bregenz gebürtig . meinte man , die Pariſer von 1866 habe in dieſem Fache

Nach glänzenden Studien wirkte er als Profeſſor in 18 zu viel geleiſtet . Das Ausſtellungsgebäude beſtebt
und Wien ; ward im Jahre 1862 Weihbiſchof von Feld⸗ aus einem 907 Meter langen und 25 Meter breiten Bau ;
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dieſer wird zu beiden Seiten des mittleren Haupteinganges mißt 32 Meter Durchmeſſer , die kleinere 8 Meter . Ob.

von je 8 Quergallerien durchſchnitten , deren Länge 205 ſtehendes Bild zeigt den Ausſtellungspalaſtvon der öſtlichen

Meter , die Breite 15 Meter mißt . In der Mitte der Seite . Zur Deckung der Koſten, welche die Ausſtellung
Hauptgallerie ſteht eine gewaltige Rotunde , ein Rundbau , nöthig machte , wurden bereits etwas zu 16 MillionenGul⸗
deſſen Durchmeſſer 107 , die Höhe 84 Meter beträgt . Das den bewilligt . Die Eröffnung fand am 1. Mai ſtatt , aber

gedrückte trichterförmige Dach trägt eine doppelte Laterne . die Ausſtellung der Gegenſtände iſt jetzt nach anderthalb
Die untere iſt ein verjüngtes Abbild der Rotunde und Monaten noch nicht beendet . Von der Unverſchämtheit der

Wiener Wirthe und Spekulanten , die die Fremden aus⸗ anerkennt und ihre Netze über das ganze Land ausſpannt ,
ſaugen , erzählte man ſich anfangs fabelhafte Dinge . Und in deren Mitte der arme , weil charakterloſe Viktor Em⸗
nun gar noch der Börſenkrach , d. hs der Bankerott einer
ganzen Menge von Banken , Börſen und Kreditanſtalten
in Wien , der gleich auf die Eröffnung folgte ! Die Ver⸗
luſte belaufen ſich auf die Summe von über 300 Millionen
Gulden . Eine wüſte Frucht der Judenherrſchaft und des
Liberalismus , und ein heilloſer Mißton in dem Ausſtel⸗
lungsjubel , der nicht geeignet iſt , die Fremden anzulocken .

Italien hebt eben ſeine letzten Klöſter auf . Im ver⸗
gangenen April wurden 1169 Kloſtergüter um 3,912,730
Franken verkauft . Seit dem 20 . Oktober 1867 bis Ende
April 1873 wurden im Ganzen 81,687 Stück verkauft um

manuel zappelt in Furcht and Angſt , weil er nicht weiß,

wann ihn die Revolution freſſen wird . Wenigſtens hat er
von Glück zu reden , wenn es ihm im Falle einer Revo⸗
lution , die jeden Tag ausbrechen kann , ſo gut geht , wie
ſeinem Sohne , dem Amadeus , den vor zwei Jahren die

Revolution zum König von Spanien gemacht .
Was jeder Vernünftige damals voraus ſah , trat bald

ein : des Ehrenmanns Sohn hatte ſeine Rolle raſch zu Ende
geſpielt . Als die Sache immer ſchiefer ging , gab er gegen
Ende Februar ſeine Abdankung ein, und ſieh ! die Landes⸗

abgeordneten nahmen ſie einſtimmig an. Ein erhebendes
die Summe von 407 Millionen 176,758 Franken . Der Gefühl für ein königliches Herz , ſo einmüthig abgedankt
Kloſteraufhebung folgte der Segen auf dem Fuß —in den zu werden und ſcheiden zu können , ohne daß ein Freund
Steuern , denn die Regierung hat kein Geld . Im glück⸗ den Abſchied ſchwer macht ! Seitdem ſucht ſich in Spanien
lichen , einigen , mächtigen Italien , denn ſo nennen es die eine revolutionäre Republik einzuniſten , aber Don Carlos ,
radikalen Zeitungen am liebſten — hat man 50 Steuern . der Erbanſprüche an die ſpaniſche Krone hat und Ordnung ,
Was muß da nicht Alles verſteuert werden ? Man höre : Glaube und Sitte , Recht und Gerechtigkeit wieder zu be⸗
Wein , Fleiſch , Mehl , Oel , Seife , Speck , Zucker , Schnee gründen verſpricht , gewinnt täglich an Boden und Kredit
und Eis , der Kehricht , u. ſ. f. Gewiß nicht verlockende und wird ſich wohl bald Carlos VII . , König von Spanien
Früchte im Lande der Pomeranzen ! Im Uebrigen , und nennen . Während fünf Jahren ſind die Helden der Revo⸗
dies iſt ein gutes Zeichen , ſcheiden ſich in Italien die Gei⸗ lution und des Radikalismus am Ruder geweſen, und wie
ſter mehr und mehr ; einerſeits die Gläubigen , die in Maſ⸗ ging es ? Die Staatsſchuld iſt um die Kleinigkeit von 3000
ſenwallfahrten die Hilfe Gottes anflehen , anderſeits die Millionen Franken vermehrt ; die Verzinſung der Staats⸗
laubensloſe Umſturzpartei , die weder Gott noch Teufel ſchuld allein fordert 150 Millionen mehr als unter dem



NKönigthum ; die jährlicher Verwaltungskoſten verſchlingen
jetzt ebenfalls viele Millionen mehr als früher . Geſegnete
Wirkſamkeit !

Frankreich iſt noch nicht zur Löſung ſeiner Verfaſſungs
frage gekommen ; inzwiſchen blieb es eine Republik , die abe

in der Wirklichkeit von einer ſolcher
als den Namen —all ' F

kelpolitik des kleinen Thiers , der bis Ende Mai Präſident
war. Thiers hat nämlich das Eigenthümliche , daß er nie

1
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einen beſtimmten Charakter , beſtimmte Anſichten und eine
beſtimmte Farbe hat , ſolange er in Amt und Ehre ſteht,
ſondern er ſchaukelt und wiegt ſich zwiſchen den Parteien
hin und her , ſitzt er aber wieder unter den gemeinen Abge⸗
ordneten , ſo kämpft er ſtetsfort gegen die beſtehende Regierung
und hat dann beſtimmte Parteifarbe . Durch obbezeichnete
politiſche Seiltänzerkünſte blieb er ſolange auf dem Präſi⸗
dentenſtuhl und regierte wie ein König oder Kaiſer . Als es
wieder einmal nicht nach ſeinem Willen ging , reichte er
auch ſeine Abdankung ein , in der Hoffnung , ſie würde
wie mehrere Male früher nicht angenommen ; aber die
Mehrheit der Abgeordneten nahm ſie an und wählte
den Marſchall Mac Ma hon , den beſten und beliebteſten
franzöſiſchen General , der in Algier und in der Krim ſeine
Lorbeeren geholt , den Sieger von Magenta und den Be⸗
ſiegten von Wörth und Sedan . Mac Mahon iſt ein gläubiger
Katholik , darum ging ein Schrei des Entſetzens , ein Noth⸗

U. L. Frau von Lourdes .

ruf der Freimaurerei durch alle radikalen Zeitungen derWit 1 einmal ein katholiſcher Ehrenmann an einen

Ehrenpoſten gerückt war . — Es iſt Vieles faul in Frank⸗

reich , aber des Guten iſt noch viel mehr ; die Noth hat

manch einem die Augen geöffnet und ihn wieder zum Glau⸗
ben zurückgeführt . Dieſer große religibſe Aufſchwung gibt
ſich beſonders in den nationalen Bittfahrten kund , die

Frankreich zu ſeinen berühmten Wallfahrtsſtätten unter⸗
nimmt , beſonders zu U. L. Frau von Lourdes , einem
kleinen Städtchen im ſüdlichen Frankreich. „Dort erſchien
zu wiederholten Malen im Jahre 1858 dieheilige Jungfrau ,

als die unbefleckt Geborne einem armen Mädchen. Wunder
folgte auf Wunder , wunderbar wird da bis auf dieſen
Tag mancher fromme Beter erhört ; wunderbar ſindbeſonders

die Bekehrungen , welche die Wallfahrtsgeſchichte
5 85

Die Pilgerzüge ſind manchmal unabſehbar . Am 6. Olto 8
führten zwölf Biſchöfe über 100,000 Pilger auf einma

Lourdes .
h iſt vor Allem die raſcheVerbreitung

der katholiſchen Kirche merkwürdig . Vor 170 Jahren war
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auf die Entdeckung eines katholiſchen Geiſtlichen eine Be⸗

lohnung von 2500 Franken ausgeſchrieben . Jetzt gibt es

in England und Schottland 20 Biſchöfe , 1844 Prieſter ,

1418 Kirchen und Kapellen , 355 Klöſter ( London allein

hat 34 ) für die verſchiedenſten alten und neuern Orden ,

die ſich der Jugenderziehung , der Miſſion , der Armen⸗
und Krankenpflege u. ſ. f. widmen . Den Jeſuiten iſt die

freieſte Wirkſamkeit geſtattet . Am zahlreichſten und beliebteſten

ſind die Benediktiner , die einſt England den Glauben , die

Wiſſenſchaft , Ordnung und Geſittung gebracht und zu ſeiner
frühern und noch dauernden Blüthe ſo vieles beigetragen .
Sie beſitzen 5 Klöſter , mehrere Priorate , 5 große höhere

Erziehungsanſtalten , 50 Miſſionsſtationen ; unter den Bi⸗

ſchöfen ſind vier Benediktiner . Ihr Anſehen iſt ſo groß ,

daß vor wenigen Jahren ſogar ein proteſtantiſcher Paſtor

Jünger um ſich ſammelte und ein proteſtantiſches Benediktiner⸗
kloſter gründen wollte . Sonderbar ! auf dem Feſtlande hören

Grant .

wir tagtäglich die Behauptung : die Klöſter haben ſich über⸗
lebt und paſſen nicht für unſere Zeit . Und die Engländer ,
deren praktiſchen Sinn alle Welt rühmt , führen ſie als

allſeitig nützliche Anſtalten wieder ein ! Ueberdies haben die

Katholiken in England katholiſche Anſtalten jeder Art für
Arme , Obdachloſe , Kranke , u. ſ. w. Vor 100 Jahren
waren die Katholiken der bürgerlichen Rechte beraubt ; jetzt
ſitzen 6 im königlichen Geheimrathe , 24 im Oberhauſe , 36
im Unterhauſe . Andere Beweiſe vom raſchen Aufblühen
der Kirche in England ließen ſich noch mehrere anführen .

Aehnliche Fortſchritte macht die katholiſche Kirche in den

Vereinigten Staaten Nordamerika ' s unter einer Re⸗

gierung , welche Duldung kennt und nicht vor jedem Schwarz⸗
rock Zuckungen bekommt . Gegen Ende des letzten Jahres

Bürgerkriege als Brigadegeneral und Oberbefehlshaber aus ,
dann bethätigte er ſich als Geometer , Fabrikant und Farmer .

Von Aſien , Afrika und Auſtralien rede ich diesmal

nicht und ſchließe mit der Schweiz ; das Liebſte verſpart
man ſich gern bis zum Ende . Meint auch mancher Lands⸗

mann , ein Katholik habe keine echte Vaterlandsliebe , ſo
liebe ich die Heimat ſo gut und aufrichtig , als ein Anderer ,
liebe ſein Gedeihen und ſeinen Fortſchritt auf allen Gebieten .

Aber Rechtsverletzungen und Verfolgungen , beſonders auf
dem religiöſen Gebiete , ſind ein ſchrecklicher Rückſchritt . Und

ſcheint nicht in einigen Kantonen den leitenden Behörden
der Rechtsſinn gegenüber den Katholiken verloren gegangen

zu ſein ? Der Biſchof von Baſel wird von fünf Regierungen
als abgeſetzt erklärt ; der Weihbiſchof von Genf wegen un⸗

ausgetragenen Rechtshändeln an die Grenze geführt ; im

Jura werden auf einmal 97 Geiſtliche in ihren Amtsver⸗

richtungen ganz oder theilweiſe eingeſtellt ; an mehreren
Orten werden die rechtmäßigen Pfarrer vertrieben , die

Kirchen , Kapellen und Bethäuſer geſchloſſen , durch ſakri⸗

legiſchen Gottesdienſt entweiht oder gar zerſtört , u. ſ . f .
—und dies Alles wird einigen abtrünnigen Prieſtern und

Laien zu Lieb von altkatholiſchen oder proteſtantiſchen

Regierungen in ' s Werk geſetzt . Die Leiter und Lenker des

Unfuges nehmen ſich aber des Altkatholizismus nur deßwegen

ſo warm an , um deſto eher Kirche und Chriſtenthum

zu vernichten . Das ſehen auch gläubige Proteſtanten in

Deutſchland und der Schweiz immer mehr ein , und Viele

halten daher zu den Katholiken . Es ſtehen uns und unſerer

Kirche hüben und drüben vielleicht noch viel härtere Prüfungen

( bevor . Da ſagen wir aber doch vertrauensvoll mit dem

ſeligen Biſchof Feßler : Gott wird helfen ! — Vom Gott⸗

hardloch mag ich nun gar nicht mehr reden ; übrigens ſieht
man noch nicht weit hinein und ich werde kommendes Jahr
um ſo ausführlicher davon handeln . Hiermit Gott befohlen !

Onkel , ich weiß etwas .
Na , was weißt denn , Kind , ſag
Ich darf ' s nicht ſagen , Onkel .

Na , ſag ' s nur , Emma , ich geb' Dir ' nen Kreuzer .
Ja , dann ſag ' ichs . Onkel , Du gleichſt dem Hundl ſo ſehr.
Was , was , Mäde
Du mußt nicht bös werden , Onkel , ich mein ' nur , im

G' ſicht gleichſt Du dem Mopsl .

mir ' s auch.

Bei einem Schützenfeſte bewies ein Vollblutpreuße einem

Tiroler Schützen , wie ſein preußiſch⸗deutſches Vaterland

bald auch Oeſterreich ſammt dem ſchönen Land Tirol um⸗

faſſen , kurz wie ſein Vaterland noch größer ſein müſſe .
Bald nachher zielte er lange auf die Scheibe „Vaterland “
und trotz des langen Zielens fehlte er , fehlte die Scheibe ,

„ Na , Bruder , tröſte Dich , dein Pech iſt natürlich, “ ſagte
da der Tiroler zu ihm , „dein Vaterland muß größer ſein ! “

Chriſtian Feiferle und ſein Orcheſter ,
oder die Cantate vom Weltfrieden .

Jetzt , meine Herren und Damen ,
Und Alle , ſo hier beiſammen ,
Jetzt geben' s, ich bitte , wohl acht
Und ja kein Geräuſch gemacht !
Das ſchönſte Stück wir euch bieten :
Das Lied vom Weltenfrieden ,

regte die Präſidentenwahl die große Republik auf . Schließlich
begnügte man ſich mit der Wiederwahl des frühern Präſidenten
Ulyſſes Grant . Er iſt vorab Soldat . Das Kriegshand⸗
werk erlernte er in Mexiko , zeichnete ſich ſpäter im großen

Von mir verfaßt , Text und Melodei ,
Ich bekenne in Demuth es frei , —
Eine feine und himmliſche Cantate ,
So wahr ich heiße Chriſtian Feiferle .

,
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